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Modul SOW-4000

Modul SOW-4000: Konflikte aus politikwissenschaftlicher und
soziologischer Perspektive
Conflicts in the Perspective of Political Science and Sociology

6 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS16/17)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Llanque, Marcus, Prof. Dr.

Inhalte:

Konflikte sind ein zentrales Thema politikwissenschaftlicher und soziologischer Theorie und Forschung. Das Modul

führt hier im Überblick und vorbereitend auf den weiteren Studienverlauf in zentrale Entwicklungen und Ansätze der

sozialwissenschaftlichen Beschäftigung mit Erscheinungsformen, Rollen und Funktionen von Konflikten ein.

Die Politikwissenschaft beschäftigte sich von Beginn auf mit spezifisch politischen Konflikten, u.a. der Umsetzung

gesellschaftlicher Interessenkonflikte in politische Machtpositionen, mit Austrag und Lösung zwischenstaatlicher

Konflikte („Kriege“) oder mit den Zielkonflikten hinsichtlich des durch Politik zu bewirkenden Zustands („Gerechtigkeit“,

„Frieden“, „Wohlstand“ u.v.m.). Der Staat gehört ebenso zu den spezifisch politischen Konfliktlösungsmodellen wie die

Demokratie oder Institutionen der global governance. Im politikwissenschaftlichen Teilbereich des Moduls wird in die

Theorien und Grundprobleme politischer Konflikte und Konfliktbewältigung eingeführt.

Die Entstehung der Soziologie lässt sich nur vor dem Hintergrund der politischen, religiösen und gesellschaftlich-

ökonomischen Konflikte des 18. und 19. Jahrhunderts begreifen. Für ihre Klassiker Auguste Comte, Karl Marx

und Emile Durkheim liegt ihre zentrale Aufgabe in der Analyse von Konfliktdynamiken und in Beiträgen zu deren

Überwindung. Georg Simmel und Max Weber sahen in Konflikten nicht nur einen Grundmodus der Vergesellschaftung

und Vergemeinschaftung, sondern auch einen zentralen Motor gesellschaftlicher Dynamik. Im soziologischen

Teilbereich des Moduls erfolgt in diesem Sinne eine Einführung in die klassische und aktuelle soziologische Theorie

und Analyse von Konflikten.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende können grundlegende Konzepte zu Konflikten in Politik in Gesellschaft wiedergeben. Sie wissen wie

Politikwissenschaft und Soziologie diese Konflikte erforschen und können Gemeinsamkeiten und Unterschiede

zwischen diesen Perspektiven erklären. Sie können den Gegenstandsbereich und Reichweite dieser Forschung

nachvollziehen und werden vertraut mit typischen Problemen die im Forschungsprozess auftreten.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 180 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Bestehen der Modulprüfung

Angebotshäufigkeit: jedes

Wintersemester

Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 1.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

4,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Konflikte aus politikwissenschaftlicher und soziologischer Perspektive

Sprache: Deutsch

SWS: 4,00

ECTS/LP: 6.0
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Modul SOW-4000

Inhalte:

Konflikte sind ein zentrales Thema politikwissenschaftlicher und soziologischer Theorie und Forschung. Das Modul

führt hier im Überblick und vorbereitend auf den weiteren Studienverlauf in zentrale Entwicklungen und Ansätze

der sozialwissenschaftlichen Beschäftigung mit Erscheinungsformen, Rollen und Funktionen von Konflikten ein.

Die Politikwissenschaft beschäftigte sich von Beginn auf mit spezifisch politischen Konflikten, u.a. der

Umsetzung gesellschaftlicher Interessenkonflikte in politische Machtpositionen, mit Austrag und Lösung

zwischenstaatlicher Konflikte („Kriege“) oder mit den Zielkonflikten hinsichtlich des durch Politik zu bewirkenden

Zustands („Gerechtigkeit“, „Frieden“, „Wohlstand“ u.v.m.). Der Staat gehört ebenso zu den spezifisch politischen

Konfliktlösungsmodellen wie die Demokratie oder Institutionen der global governance. Im politikwissenschaftlichen

Teilbereich des Moduls wird in die Theorien und Grundprobleme politischer Konflikte und Konfliktbewältigung

eingeführt.

Die Entstehung der Soziologie lässt sich nur vor dem Hintergrund der politischen, religiösen und gesellschaftlich-

ökonomischen Konflikte des 18. und 19. Jahrhunderts begreifen. Für ihre Klassiker Auguste Comte, Karl

Marx und Emile Durkheim liegt ihre zentrale Aufgabe in der Analyse von Konfliktdynamiken und in Beiträgen

zu deren Überwindung. Georg Simmel und Max Weber sahen in Konflikten nicht nur einen Grundmodus der

Vergesellschaftung und Vergemeinschaftung, sondern auch einen zentralen Motor gesellschaftlicher Dynamik.

Im soziologischen Teilbereich des Moduls erfolgt in diesem Sinne eine Einführung in die klassische und aktuelle

soziologische Theorie und Analyse von Konflikten.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Konflikte aus politikwissenschaftlicher Perspektive (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Veranstaltung vermittelt wesentliche politikwissenschaftliche Perspektiven auf die Analyse von Konflikten in

modernen Gesellschaften. Sie behandelt zunächst die Genese der für diese Gesellschaften kennzeichnenden

politischen Konfliktstrukturen im Zuge der Ausbreitung von Nationalstaatlichkeit und Kapitalismus. Zugleich soll

gezeigt werden, dass die Artikulation von Konflikten keiner deterministischen Logik folgt, sondern in hohem

Maße historisch kontingent ist. Ein dementsprechend großes Gewicht fällt institutionellen Strategien der

Konfliktbearbeitung zu. Zu berücksichtigen ist zudem, dass sich die Konfliktstrukturen der „klassischen“ Moderne

durch die Dynamik von Transnationalisierung in den vergangenen Jahrzehnten spürbar gewandelt haben. Der

zweite Teil der Veranstaltung stellt vertiefend Ansätze der politikwissenschaftlichen Konfliktanalyse im Bereich von

Ethnizität, Migration, Nationalismus und Populismus vor. In diesem Zusammenhang wird es um die Erarbeitung

von Forschungszu... (weiter siehe Digicampus)

MA Konflikte in Politik und Gesellschaft: Seminar: Konflikte aus soziologischer Perspektive (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Konflikte lassen viele Erscheinungsformen erkennen: vom Streit in Form der altehrwürdigen Disputation

zwischen Gelehrten über situativ auftretende gegenseitige Beschimpfungen von Autofahrern im Kampf um den

innerstädtischen Parkraum oder subtil ausgetragene Rosenkriege zwischen ehemals verliebten Eheleuten bis hin

zu ‚organisierten‘ Interessenkonflikten von Tarifparteien, Anerkennungskonflikten zwischen Minderheiten und einer

Bevölkerungsmehrheit oder gewaltsam ausgetragenen Auseinandersetzungen z.B. zwischen Nationalstaaten etc.

– kurzum: Konflikte bieten ein hervorragendes Forschungsfeld für so manche sozialwissenschaftliche Disziplin,

insbesondere für die Soziologie, die sich seit ihrer Entstehung mit sozialen Problemen und Konflikten befasst

und sich hierbei eigener Klassiker (wie z.B. Georg Simmels Analyse des Streits aus dem Jahr 1908) oder gar

einer eigenen Theorierichtung (mit verschiedenen Konfliktkonzepten) bedienen kann. Die Veranstaltung ist in vier

zentralen thematischen B... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

nur im WiSe

Beschreibung:

Mögliche Formen: Klausur, Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6200

Modul SOW-6200: Methodologie und Methoden - Einführung und
Überblick
Methodology and Methods - Introduction and Overview

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Jens Luedtke

Inhalte:

Für eine empirische Analyse von Konflikten aus soziologischer und politologischer Perspektive in unterschiedlichen

sozialen Feldern und auf unterschiedlichen Ebenen des Sozialen - von der Mikroebene der Akteure bis zur

Makroebene von Gesellschaften bzw. zur transnationalen und globalen Ebene zwischen Gesellschaften und/oder

Regionen - sind methodische und methodologische Kenntnisse notwendig. Das Orientierungsmodul „Methodologie

und Methoden“ baut dabei auf dem Grundlagenwissen aus dem Bachelor-Studium auf. Dieses Grundlagenwissen

wird intensiviert und auf die die empirische Analyse von Konflikten in verschiedenen Felder und Ebenen bezogen.

Gegenstand des Moduls ist eine vertiefte Einführung in methodische, methodologische und forschungspraktische

Konzepte, die bei der soziologischen und politologischen Analyse von Konflikten Anwendung finden.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden

• erwerben methodische Kompetenzen für eine wissenschaftliche Analyse von Konflikten,

• können wissenschaftstheoretische Positionen und Methoden, mit denen eine sozialwissenschaftliche Analyse

von Konflikten vorgenommen wird, beschreiben und konzeptionell anwenden,

• können literaturbasiert angemessene Designs mit angemessenen Methoden für verschiedene Fragestellungen

erarbeiten und begründen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes

Wintersemester

Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 1.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

4,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Methodologie und Methoden - Einführung und Überblick

Sprache: Deutsch

SWS: 4,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Für eine empirische Analyse von Konflikten aus soziologischer und politologischer Perspektive in

unterschiedlichen sozialen Feldern und auf unterschiedlichen Ebenen des Sozialen - von der Mikroebene

der Akteure bis zur Makroebene von Gesellschaften bzw. zur transnationalen und globalen Ebene zwischen

Gesellschaften und/oder Regionen - sind methodische und methodologische Kenntnisse notwendig. Das

Orientierungsmodul „Methodologie und Methoden“ baut dabei auf dem Grundlagenwissen aus dem Bachelor-

Studium auf. Dieses Grundlagenwissen wird intensiviert und auf die die empirische Analyse von Konflikten in

verschiedenen Felder und Ebenen bezogen. Gegenstand des Moduls ist eine vertiefte Einführung in methodische,

methodologische und forschungspraktische Konzepte, die bei der soziologischen und politologischen Analyse von

Konflikten Anwendung finden.
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Modul SOW-6200

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

MA: Methoden und Methodologie der Konfliktanalyse: Einführung und Überblick Kurs A (SOW-1020,

SOW-2006, SOW-4001) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In der Veranstaltung werden (ausgewählte) Methoden und Techniken der qualitativen empirischen Sozialfor-

schung methodologisch und forschungspraktisch auf ihre Anwendbarkeit für Fragestellungen der (soziologi-

schen und sozialwissenschaftlichen) Konfliktanalyse behandelt. Die Studierenden befassen sich (einzeln und

auch in ihren Arbeitsgruppen) vertieft mit den methodischen Grundlagen der (teilnehmenden) Beobachtung,

der qualitativen Befragungstechniken der Gruppendiskussion und der Leitfadeninterviews und erwerben gegen-

standsbezogen praktische Kenntnisse für ihren Einsatz im Bereich der Konfliktanalyse (Design, Planung, Vorberei-

tung, Durchführung). Vorbereitend wird es zu Beginn der Veranstaltung um das Konzept des Konflikts und um

ausgewählte konflikttheoretische Überlegungen gehen. Damit soll der Konfliktgegenstand theoretisch-kon-

zeptionell erfasst werden, bevor er qualitativ-empirisch analysiert wird. Die Beobachtung eignet sich im Rahmen

ethnographischer Designs, als... (weiter siehe Digicampus)

MA: Methodologie und Methoden der Konfliktanalyse: Einführung und Überblick Kurs B (SOW-1020,

SOW-2006, SOW-4001) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Frage, was Wissenschaft im Kern ausmacht, was als wissenschaftliches Wissen gelten kann, wie

Wissenschaft zu („guten“) Erkenntnissen kommen kann, was „gute“ wissenschaftliche Erkenntnisse sind,

all diese Frage sind genauso alt wie die Wissenschaft(en) selbst. In dem Seminar werden wir uns im

Überblick wichtige Grundfragen der Wissenschaftstheorie erarbeiten und uns mit deren methodologischen

Implikationen auseinandersetzen. Ein reflektierter Umgang mit Methoden setzt voraus, dass wir darüber

nachgedacht haben, von welchen (sozialtheoretischen) Vorannahmen wir uns leiten lassen, wie unser Konflikt

als Forschungsgegenstand „in die Welt kommt“. Begreifen wir ihn als etwas, das beobachter*innenunabhängig

gegeben ist und also auch im Datenmaterial möglichst unverzerrt abgebildet sein sollte oder folgen wir einer

Grundhaltung, wonach Forschung von vielfältigen Konstruktionsprozessen durchzogen ist, über welche der

Konflikt perspektiviert und so erst hervorgebracht wird? Wir werden uns im... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

nur im WiSe

Beschreibung:

Mögliche Formen: Klausur, Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6201

Modul SOW-6201: Methodologie und Methoden in der
Konfliktanalyse
Methodology and Methods in Conflict Analysis

6 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Jens Luedtke

Inhalte:

Die wissenschaftliche Analyse sozialer Konflikte erfordert die methodologische Reflexion der wissenschaftlichen

Vorgehensweisen, wenn konkrete Konflikte empirisch untersucht werden: Unter welchen Voraussetzungen sollen

soziale Konstellationen bzw. Interaktionen als „Konflikt“ bezeichnet werden? Wie lassen sich etwa die Konfliktparteien

erkennen, auf welchen Wegen sind die Konfliktgegenstände zu identifizieren und welche Methoden stehen zur

Verfügung, um die Dynamiken der Konfliktaustragung (u.a. diskursive Deutungskämpfe, Kriege, Machtkonflikte etc.)

und die einschlägigen Institutionen der Konfliktbearbeitung zu erfassen?

Solche und ähnliche Fragen, die für sozialwissenschaftliche Konfliktanalysen von zentraler Bedeutung sind,

werden in diesem Modul unter methodischen und methodologischen Gesichtspunkten sowie in Verbindung mit

wissenschaftstheoretischen Konzepten aus den zugrundeliegenden Disziplinen (Soziologie, Politikwissenschaft,

Friedens- und Konfliktforschung) behandelt und jeweils beispielhaft beantwortet.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden

• kennen die methodologischen Herausforderungen empirischer Konfliktanalysen;

• kennen Methoden und Ansätze sozialwissenschaftlicher Konfliktanalyse;

• können wissenschaftliche Analysen sozialer Konflikte durchführen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 180 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes

Wintersemester

Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 1.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Methodologie und Methoden in der Konfliktanalyse

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 6.0

Lernziele:

Die Studierenden

• kennen die methodologischen Herausforderungen empirischer Konfliktanalysen;

• kennen Methoden und Ansätze sozialwissenschaftlicher Konfliktanalyse;

• können wissenschaftliche Analysen sozialer Konflikte durchführen.
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Modul SOW-6201

Inhalte:

Die wissenschaftliche Analyse sozialer Konflikte erfordert die methodologische Reflexion der wissenschaftlichen

Vorgehensweisen, wenn konkrete Konflikte empirisch untersucht werden: Unter welchen Voraussetzungen

sollen soziale Konstellationen bzw. Interaktionen als „Konflikt“ bezeichnet werden? Wie lassen sich etwa die

Konfliktparteien erkennen, auf welchen Wegen sind die Konfliktgegenstände zu identifizieren und welche

Methoden stehen zur Verfügung, um die Dynamiken der Konfliktaustragung (u.a. diskursive Deutungskämpfe,

Kriege, Machtkonflikte etc.) und die einschlägigen Institutionen der Konfliktbearbeitung zu erfassen?

Solche und ähnliche Fragen, die für sozialwissenschaftliche Konfliktanalysen von zentraler Bedeutung sind,

werden in diesem Modul unter methodischen und methodologischen Gesichtspunkten sowie in Verbindung mit

wissenschaftstheoretischen Konzepten aus den zugrundeliegenden Disziplinen (Soziologie, Politikwissenschaft,

Friedens- und Konfliktforschung) behandelt und jeweils beispielhaft beantwortet.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Methodologie wissenschaftlicher Analysen sozialer Konflikte (SOW-6201) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die wissenschaftliche Analyse sozialer Konflikte erfordert die methodologische Reflexion der wissenschaftlichen

Vorgehensweisen, wenn konkrete Konflikte empirisch untersucht werden: Unter welchen Voraussetzungen

sollen soziale Konstellationen bzw. Interaktionen als „Konflikt“ bezeichnet werden? Wie lassen sich die

Konfliktparteien erkennen, auf welchen Wegen sind die Konfliktgegenstände zu identifizieren und welche

Methoden stehen zur Verfügung, um die Dynamiken der Konfliktaustragung (u.a. diskursive Deutungskämpfe,

Drohungen, Ausgrenzung, Unterdrückung, Gewaltanwendung, Krieg etc.) und die einschlägigen Institutionen der

Konfliktbearbeitung zu erfassen? Solche und ähnliche Fragen, die für sozialwissenschaftliche Konfliktanalysen

von zentraler Bedeutung sind, werden in dieser Lehrveranstaltung unter methodischen und methodologischen

Gesichtspunkten sowie in Verbindung mit wissenschaftstheoretischen Konzepten aus den zugrundeliegenden

Disziplinen (Soziologie, Politikwissenschaft, Fried... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Klausur, Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4200

Modul SOW-4200: Politikwissenschaftliche Theorien (a)
Theories of Political Science (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Marcus Llanque

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle politikwissenschaftliche Theorien und Theoriedebatten ein, sei es in

Auseinandersetzung mit der Ideengeschichte und ihrer heutigen Rezeption und Relevanz, sei es in Debatten um

Grundlagen des Politischen. Welche Konflikte haben welche Theoriedebatten ausgelöst? Wie verarbeiten politische

Theorien Konflikte? Lassen sich genealogische Linien des Umgangs mit Konflikten identifizieren? Gibt es normative

und institutionelle Zielkonflikte, etwa in der Konkurrenz zwischen Forderungen nach Freiheit und Gleichheit, zwischen

Frieden und Gerechtigkeit, demokratischen und kosmopolitischen Ordnungsvorstellungen?

Lernziele/Kompetenzen:

Zentrale zu erwerbende Kompetenz ist die eingehende Kenntnis von Theoriedebatten und ideengeschichtlichen

Grundlagen in der politikwissenschaftlichen Erforschung von Konflikten. Studierende wissen außerdem

selbstständig politikwissenschaftliche Theorien auf empirische Konfliktbeispiele anzuwenden. Sie verstehen wie

verschiedene politische Theorien Konflikte bearbeiten und können deren Zielsetzungen reflektieren und vergleichend

gegenüberstellen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Politikwissenschaftliche Theorien (a)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle politikwissenschaftliche Theorien und Theoriedebatten ein, sei es

in Auseinandersetzung mit der Ideengeschichte und ihrer heutigen Rezeption und Relevanz, sei es in Debatten

um Grundlagen des Politischen. Welche Konflikte haben welche Theoriedebatten ausgelöst? Wie verarbeiten

politische Theorien Konflikte? Lassen sich genealogische Linien des Umgangs mit Konflikten identifizieren? Gibt

es normative und institutionelle Zielkonflikte, etwa in der Konkurrenz zwischen Forderungen nach Freiheit und

Gleichheit, zwischen Frieden und Gerechtigkeit, demokratischen und kosmopolitischen Ordnungsvorstellungen?

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

HS (M.A.): Einführung in Theorien der Partizipation (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Spätestens seit den 1990er Jahren entwickelte sich Partizipation in zu einem der wichtigsten Schlagworte in

zahlreichen öffentlichen Debatten der westlichen Gesellschaft. Ob es um politische Entscheidungsfindung,

öffentliches Engagement, soziale Eingliederung, Konsultationen zur Stadtplanung, Crowdfunding, sozial

engagierte Kunstproduktion, Publikumsentwicklung, soziale Medien oder sogar Bürgerwissenschaft geht -
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Partizipation gilt seitdem als Schlüssel für alle Arten von emanzipatorischen Prozessen. Dementsprechend

scheinen wir gegenwärtig in einem partizipativen Zeitalter zu leben, das, maßgeblich befeuert durch den digitalen

Wandel, einer emphatischen Demokratisierung verpflichtet ist. Die Übung will mit der Lektüre einschlägiger

theoretischer Texte das Phänomen der Partizipation erkunden und vor allem auf seine Bedeutung hin für den

kulturelle Bereich (Kunst, Theater, Museen etc.) befragen.... (weiter siehe Digicampus)

Liberalismus im Zeitalter der Kontingenz

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Kritik am Liberalismus ist allgegenwärtig, insbesondere scheint die Legitimation der liberalen Werte durch eine

universelle, gleichbleibende menschliche Natur überholt. Ist Liberalismus im Zeitalter der Kontingenz überhaupt

noch denkbar? Das Seminar behandelt mit Isaiah Berlin, John Dewey und Friedrich August von Hayek das

politische Denken dreier liberaler Autoren, die die Annahme der Kontigenz auf ganz unterschiedliche Weise

aufgreifen und mit liberalem Denken zu verbinden versuchen. Lesebereitschaft und Diskutierfreude erwünscht.

MA Hauptseminar "Hannah Arendt und die Idee des Politischen" in Kombination mit Forschungsseminar

(Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Hannah Arendt und die Idee des Politischen“ MA-Seminar (Modul „Politische Theorie“ und Modul „Macht und

Gewalt“): In diesem Seminar wird herausgearbeitet, was bei Hannah Arendt „politisch“ bedeutet. Hierzu werden

einiger ihrer Grundlagentexte (aus „Einführung in die Politik“ sowie „Vita activa“) sowie kleinere Texte, u.a. zum

zivilen Ungehorsam und zu den Räten gelesen, und zwar unter dem Gesichtspunkt, was sie zur personalen,

institutionellen und prinzipiellen Ebene des Politischen aussagen. Die Veranstaltung folgt dem Format des

Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen, Wochenendsitzungen und Nachbereitungssitzungen.

Nach den Vorbereitungssitzungen (Mittwoch 16. Oktober sowie 23. Oktober, jeweils 11:45-13:15) folgen die

Wochenendsitzungen (6.-8. Dezember 2024, Fr 14:00 bis Sonntag 13:00). Die dem Seminar zugrunde liegenden

Texte werden digital zur Verfügung gestellt. Die Studienleistungen bestehen in der Abfassung eines 5seitigen

Essays zu einem Text aus der Forschungsl... (weiter siehe Digicampus)

MA Seminar: "Machiavelli in der Moderne" (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Machiavelli in der Moderne“ MA-Seminar (Modul „Politische Theorie“ und Modul „Macht und Gewalt“): Das

Seminar untersucht wie in den letzten 20 Jahren Grundfragen des Politischen neu gestellt wurden, und zwar in

direkter Neurezeption von Werken Niccolò Machiavellis. Wie kommt es dazu, zur Klärung heutiger Probleme des

Politischen auf einen Autoren zurück zu greifen, der vor 500 Jahren seine Werke schrieb? Im Einzelnen werden

Diskussionen zur Neukonzipierung der politischen Ethik (insbesondere feministische Ethik), er gewaltsamen

Konfliktaustragung und der Demokratie thematisiert. Im Allgemeinen kann man sagen, die Machiavelli-Rezeption

folgt dem Thema: Machiavelli und die Repolitisierung der heutigen Politik. Die Veranstaltung folgt dem Format des

Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen, Wochenendsitzungen und Nachbereitungssitzungen.

Nach den Vorbereitungssitzungen (Mittwoch 16. Oktober sowie 23. Oktober, jeweils 14:00-15:30) folgen die

Wochenendsitzungen (17.-19. Januar... (weiter siehe Digicampus)

Umweltbewegung, Umweltpolitik und Nachhaltigkeit (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Der Schutz der Umwelt sowie die Orientierung auf Nachhaltigkeit zählen zu den relevantesten Dimensionen

politischen wie gesellschaftlichen Denkens und Handelns der Gegenwart - gerade auch wegen ihrer Bedeutung

für die Zukunft. Quer durch alle politischen und gesellschaftlichen Strömungen gilt heute als weitgehend

unbestritten, dass Umweltschutz Bestandteil politischen Handelns zu sein hat, wenn auch mit unterschiedlichen

Akzentuierungen in Bezug auf Stellenwert, Ausmaß und Tempo. Dass der Schutz der natürlichen

Lebensgrundlagen zum Politikfeld avancierte, ist maßgeblich mit auf das bürgerlich-zivilgesellschaftliche

Engagement der sogenannten Umweltbewegung zurückzuführen. Auch wenn deren Entstehung gemeinhin

in den 1970er Jahren verortet wird, lässt sich bei genauerer Analyse erkennen, dass deren Vorläufer bis ins

19. Jahrhundert zurückreichen. Das Seminar wird sich diesem Themenkomplex unter folgender Grundstruktur

annähern: • Theoretische Aspekte • Historische Entwicklungslinien der... (weiter siehe Digicampus)
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Modul SOW-4200

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4201

Modul SOW-4201: Politikwissenschaftliche Theorien (b)
Theories of Political Science (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Marcus Llanque

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle politikwissenschaftliche Theorien und Theoriedebatten ein, sei es in

Auseinandersetzung mit der Ideengeschichte, sei es in Debatten um normative Grundlagen des Politischen. Welche

Konflikte haben welche Theoriedebatten ausgelöst? Wie verarbeiten politische Theorien Konflikte? Lassen sich

genealogische Linien des Umgangs mit Konflikten identifizieren? Gibt es normative und institutionelle Zielkonflikte,

etwa in der Konkurrenz zwischen Forderungen nach Freiheit oder Gleichheit, zwischen Frieden und Gerechtigkeit,

demokratischen und kosmopolitischen Ordnungsvorstellungen?

Lernziele/Kompetenzen:

Zentrale zu erwerbende Kompetenz ist die eingehende Kenntnis von Theoriedebatten und ideengeschichtlichen

Grundlagen in der politikwissenschaftlichen Erforschung von Konflikten. Studierende wissen außerdem

selbstständig politikwissenschaftliche Theorien auf empirische Konfliktbeispiele anzuwenden. Sie verstehen wie

verschiedene politische Theorien Konflikte bearbeiten und können deren Zielsetzungen reflektieren und vergleichend

gegenüberstellen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Politikwissenschaftliche Theorien (b)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle politikwissenschaftliche Theorien und Theoriedebatten ein, sei es

in Auseinandersetzung mit der Ideengeschichte, sei es in Debatten um normative Grundlagen des Politischen.

Welche Konflikte haben welche Theoriedebatten ausgelöst? Wie verarbeiten politische Theorien Konflikte?

Lassen sich genealogische Linien des Umgangs mit Konflikten identifizieren? Gibt es normative und institutionelle

Zielkonflikte, etwa in der Konkurrenz zwischen Forderungen nach Freiheit oder Gleichheit, zwischen Frieden und

Gerechtigkeit, demokratischen und kosmopolitischen Ordnungsvorstellungen?

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

HS (M.A.): Einführung in Theorien der Partizipation (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Spätestens seit den 1990er Jahren entwickelte sich Partizipation in zu einem der wichtigsten Schlagworte in

zahlreichen öffentlichen Debatten der westlichen Gesellschaft. Ob es um politische Entscheidungsfindung,

öffentliches Engagement, soziale Eingliederung, Konsultationen zur Stadtplanung, Crowdfunding, sozial

engagierte Kunstproduktion, Publikumsentwicklung, soziale Medien oder sogar Bürgerwissenschaft geht -
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Partizipation gilt seitdem als Schlüssel für alle Arten von emanzipatorischen Prozessen. Dementsprechend

scheinen wir gegenwärtig in einem partizipativen Zeitalter zu leben, das, maßgeblich befeuert durch den digitalen

Wandel, einer emphatischen Demokratisierung verpflichtet ist. Die Übung will mit der Lektüre einschlägiger

theoretischer Texte das Phänomen der Partizipation erkunden und vor allem auf seine Bedeutung hin für den

kulturelle Bereich (Kunst, Theater, Museen etc.) befragen.... (weiter siehe Digicampus)

Liberalismus im Zeitalter der Kontingenz

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Kritik am Liberalismus ist allgegenwärtig, insbesondere scheint die Legitimation der liberalen Werte durch eine

universelle, gleichbleibende menschliche Natur überholt. Ist Liberalismus im Zeitalter der Kontingenz überhaupt

noch denkbar? Das Seminar behandelt mit Isaiah Berlin, John Dewey und Friedrich August von Hayek das

politische Denken dreier liberaler Autoren, die die Annahme der Kontigenz auf ganz unterschiedliche Weise

aufgreifen und mit liberalem Denken zu verbinden versuchen. Lesebereitschaft und Diskutierfreude erwünscht.

MA Hauptseminar "Hannah Arendt und die Idee des Politischen" in Kombination mit Forschungsseminar

(Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Hannah Arendt und die Idee des Politischen“ MA-Seminar (Modul „Politische Theorie“ und Modul „Macht und

Gewalt“): In diesem Seminar wird herausgearbeitet, was bei Hannah Arendt „politisch“ bedeutet. Hierzu werden

einiger ihrer Grundlagentexte (aus „Einführung in die Politik“ sowie „Vita activa“) sowie kleinere Texte, u.a. zum

zivilen Ungehorsam und zu den Räten gelesen, und zwar unter dem Gesichtspunkt, was sie zur personalen,

institutionellen und prinzipiellen Ebene des Politischen aussagen. Die Veranstaltung folgt dem Format des

Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen, Wochenendsitzungen und Nachbereitungssitzungen.

Nach den Vorbereitungssitzungen (Mittwoch 16. Oktober sowie 23. Oktober, jeweils 11:45-13:15) folgen die

Wochenendsitzungen (6.-8. Dezember 2024, Fr 14:00 bis Sonntag 13:00). Die dem Seminar zugrunde liegenden

Texte werden digital zur Verfügung gestellt. Die Studienleistungen bestehen in der Abfassung eines 5seitigen

Essays zu einem Text aus der Forschungsl... (weiter siehe Digicampus)

MA Seminar: "Machiavelli in der Moderne" (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Machiavelli in der Moderne“ MA-Seminar (Modul „Politische Theorie“ und Modul „Macht und Gewalt“): Das

Seminar untersucht wie in den letzten 20 Jahren Grundfragen des Politischen neu gestellt wurden, und zwar in

direkter Neurezeption von Werken Niccolò Machiavellis. Wie kommt es dazu, zur Klärung heutiger Probleme des

Politischen auf einen Autoren zurück zu greifen, der vor 500 Jahren seine Werke schrieb? Im Einzelnen werden

Diskussionen zur Neukonzipierung der politischen Ethik (insbesondere feministische Ethik), er gewaltsamen

Konfliktaustragung und der Demokratie thematisiert. Im Allgemeinen kann man sagen, die Machiavelli-Rezeption

folgt dem Thema: Machiavelli und die Repolitisierung der heutigen Politik. Die Veranstaltung folgt dem Format des

Kompaktseminars, bestehend aus Vorbereitungssitzungen, Wochenendsitzungen und Nachbereitungssitzungen.

Nach den Vorbereitungssitzungen (Mittwoch 16. Oktober sowie 23. Oktober, jeweils 14:00-15:30) folgen die

Wochenendsitzungen (17.-19. Januar... (weiter siehe Digicampus)

Umweltbewegung, Umweltpolitik und Nachhaltigkeit (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Der Schutz der Umwelt sowie die Orientierung auf Nachhaltigkeit zählen zu den relevantesten Dimensionen

politischen wie gesellschaftlichen Denkens und Handelns der Gegenwart - gerade auch wegen ihrer Bedeutung

für die Zukunft. Quer durch alle politischen und gesellschaftlichen Strömungen gilt heute als weitgehend

unbestritten, dass Umweltschutz Bestandteil politischen Handelns zu sein hat, wenn auch mit unterschiedlichen

Akzentuierungen in Bezug auf Stellenwert, Ausmaß und Tempo. Dass der Schutz der natürlichen

Lebensgrundlagen zum Politikfeld avancierte, ist maßgeblich mit auf das bürgerlich-zivilgesellschaftliche

Engagement der sogenannten Umweltbewegung zurückzuführen. Auch wenn deren Entstehung gemeinhin

in den 1970er Jahren verortet wird, lässt sich bei genauerer Analyse erkennen, dass deren Vorläufer bis ins

19. Jahrhundert zurückreichen. Das Seminar wird sich diesem Themenkomplex unter folgender Grundstruktur

annähern: • Theoretische Aspekte • Historische Entwicklungslinien der... (weiter siehe Digicampus)
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Modul SOW-4201

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4300

Modul SOW-4300: Sozialtheorien und Gesellschaftstheorien (a)
Social Theories and Theories of Society (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Alexandra Manzei-Gorsky

Schneider, Werner, Prof. Dr.

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle Theorien und Theoriedebatten der Soziologie ein und beleuchtet in

diesem Zusammenhang die Rolle des Konfliktbegriffs. Der Begriff der ,Sozialtheorie‘ bezeichnet in der Soziologie

und in angrenzenden Disziplinen grundlegende allgemeine theoretische Konzeptionen ihres Gegenstandes.

Unterschieden werden können bspw. je nach ihrer Grundbegrifflichkeit und Theoriearchitektur Handlungs- und

Interaktionstheorien, Kommunikationstheorien, Strukturierungstheorien, Praxistheorien, Systemtheorien usw. Davon

zu unterscheiden sind Gesellschaftstheorien als diagnostisch für spezifische, historisch situierte Gesellschaften

und deren Struktur- sowie Prozessmerkmale geltende Aussagezusammenhänge. Dazu zählen etwa die Theorie

der Funktionalen Differenzierung, die Theorie reflexiver Modernisierung, die Theorien der Netzwerkgesellschaft,

feministische Theorien, Theorien der Postkolonialität u.a. mehr. Schließlich werden aktuelle Konfliktdebatten und

Entwicklungen diskutiert.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende erwerben umfassende Kenntnisse zur Bedeutung des Konfliktbegriffs in der zeitgenössischen Soziologie.

Sie verstehen nachvollziehend, wie Sozial- und Gesellschaftstheorien jeweils sich dem Gegenstand Sozialität/

Gesellschaft nähern und entwickeln analytische Fähigkeiten in der Anwendung dieser Theorien auf konkrete

Fallbeispiele. Weiter wissen sie die Besonderheiten einzelner Theorien in ihrem disziplingeschichtlichen Kontext zu

erklären und deren Stärken und Grenzen für die eigenständige Erforschung von Konflikten einzuschätzen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Sozialtheorien und Gesellschaftstheorien (a)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle Theorien und Theoriedebatten der Soziologie ein und beleuchtet in

diesem Zusammenhang die Rolle des Konfliktbegriffs. Der Begriff der ,Sozialtheorie‘ bezeichnet in der Soziologie

und in angrenzenden Disziplinen grundlegende allgemeine theoretische Konzeptionen ihres Gegenstandes.

Unterschieden werden können bspw. je nach ihrer Grundbegrifflichkeit und Theoriearchitektur Handlungs-

und Interaktionstheorien, Kommunikationstheorien, Strukturierungstheorien, Praxistheorien, Systemtheorien

usw. Davon zu unterscheiden sind Gesellschaftstheorien als diagnostisch für spezifische, historisch situierte

Gesellschaften und deren Struktur- sowie Prozessmerkmale geltende Aussagezusammenhänge. Dazu zählen

etwa die Theorie der Funktionalen Differenzierung, die Theorie reflexiver Modernisierung, die Theorien der

Netzwerkgesellschaft, feministische Theorien, Theorien der Postkolonialität u.a. mehr. Schließlich werden aktuelle

Konfliktdebatten und Entwicklungen diskutiert.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Klassiker der Umweltethik (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In dem Seminar werden zentrale Texte aus der Umweltethik gemeinsam gelesen und diskutiert. Neben der

Analyse von Begründungsmustern werden das Welt- und Menschenbild und die Vorstellungen zu Natur,

Gesellschaft, Kultur und Technik herausgearbeitet, um auf dieser Basis aktuelle Entwicklungen in der Gesellschaft

in den Blick zu nehmen. Bitte beachten Sie folgenden Hinweis zu den Terminen. Anders als in der kalendarischen

Terminübersicht dargestellt, findet das Seminar nicht wöchentlich, sondern an folgenden Einzelterminen statt

(stets Mi 17.30-19 h): 16.10., 30.10., 13.11., 20.11., 4.12., 18.12., 22.1. In das Seminar integriert ist der Besuch

der Tagung „Ökologische Weltbilder“, die am 17.1., ca. 13-21 h, und 18.1., ca. 9-13 h, in Augsburg stattfindet.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4301

Modul SOW-4301: Sozialtheorien und Gesellschaftstheorien (b)
Social Theories and Theories of Society (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Manzei-Gorsky, Alexandra, Prof. Dr.

Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle Theorien und Theoriedebatten der Soziologie ein und beleuchtet in

diesem Zusammenhang die Rolle des Konfliktbegriffs. Der Begriff der ,Sozialtheorie‘ bezeichnet in der Soziologie

und in angrenzenden Disziplinen grundlegende allgemeine theoretische Konzeptionen ihres Gegenstandes.

Unterschieden werden können bspw. je nach ihrer Grundbegrifflichkeit und Theoriearchitektur Handlungs- und

Interaktionstheorien, Kommunikationstheorien, Strukturierungstheorien, Praxistheorien, Systemtheorien usw. Davon

zu unterscheiden sind Gesellschaftstheorien als diagnostisch für spezifische, historisch situierte Gesellschaften

und deren Struktur- sowie Prozessmerkmale geltende Aussagezusammenhänge. Dazu zählen etwa die Theorie

der Funktionalen Differenzierung, die Theorie reflexiver Modernisierung, die Theorien der Netzwerkgesellschaft,

feministische Theorien, Theorien der Postkolonialität u.a. mehr. Schließlich werden aktuelle Konfliktdebatten und

Entwicklungen diskutiert.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende erwerben umfassende Kenntnisse zur Bedeutung des Konfliktbegriffs in der zeitgenössischen Soziologie.

Sie verstehen nachvollziehend, wie Sozial- und Gesellschaftstheorien jeweils sich dem Gegenstand Sozialität/

Gesellschaft nähern und entwickeln analytische Fähigkeiten in der Anwendung dieser Theorien auf konkrete

Fallbeispiele. Weiter wissen sie die Besonderheiten einzelner Theorien in ihrem disziplingeschichtlichen Kontext zu

erklären und deren Stärken und Grenzen für die eigenständige Erforschung von Konflikten einzuschätzen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Sozialtheorien und Gesellschaftstheorien (b)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

Das Modul führt in grundlegende und aktuelle Theorien und Theoriedebatten der Soziologie ein und beleuchtet in

diesem Zusammenhang die Rolle des Konfliktbegriffs. Der Begriff der ,Sozialtheorie‘ bezeichnet in der Soziologie

und in angrenzenden Disziplinen grundlegende allgemeine theoretische Konzeptionen ihres Gegenstandes.

Unterschieden werden können bspw. je nach ihrer Grundbegrifflichkeit und Theoriearchitektur Handlungs-

und Interaktionstheorien, Kommunikationstheorien, Strukturierungstheorien, Praxistheorien, Systemtheorien

usw. Davon zu unterscheiden sind Gesellschaftstheorien als diagnostisch für spezifische, historisch situierte

Gesellschaften und deren Struktur- sowie Prozessmerkmale geltende Aussagezusammenhänge. Dazu zählen

etwa die Theorie der Funktionalen Differenzierung, die Theorie reflexiver Modernisierung, die Theorien der

Netzwerkgesellschaft, feministische Theorien, Theorien der Postkolonialität u.a. mehr. Schließlich werden aktuelle

Konfliktdebatten und Entwicklungen diskutiert.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Klassiker der Umweltethik (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In dem Seminar werden zentrale Texte aus der Umweltethik gemeinsam gelesen und diskutiert. Neben der

Analyse von Begründungsmustern werden das Welt- und Menschenbild und die Vorstellungen zu Natur,

Gesellschaft, Kultur und Technik herausgearbeitet, um auf dieser Basis aktuelle Entwicklungen in der Gesellschaft

in den Blick zu nehmen. Bitte beachten Sie folgenden Hinweis zu den Terminen. Anders als in der kalendarischen

Terminübersicht dargestellt, findet das Seminar nicht wöchentlich, sondern an folgenden Einzelterminen statt

(stets Mi 17.30-19 h): 16.10., 30.10., 13.11., 20.11., 4.12., 18.12., 22.1. In das Seminar integriert ist der Besuch

der Tagung „Ökologische Weltbilder“, die am 17.1., ca. 13-21 h, und 18.1., ca. 9-13 h, in Augsburg stattfindet.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6202

Modul SOW-6202: Methodologie und Methoden - Vertiefung
Methodology and Methods - Advanced

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Jens Luedtke

Inhalte:

Die Veranstaltungen dieses Moduls bauen auf dem Grundlagenmodul auf. Sie vertiefen und intensivieren zum einen

die methodischen und methodologischen Konzepte zur Konfliktanalyse, wobei es mehr um die praktische Anwendung

des Wissens auf einen Analysegegenstand bzw. eine Fragestellung geht. Die Veranstaltungen in diesem Modul

weisen daher einen stärkeren praktischen Anwendungsbezug auf und können mit praktischer Forschung zu einer

Themenstellung verbunden sein.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden können methodologische Konzepte, Designs und Methoden für die empirische Analyse einer

Konfliktfragestellung entwickeln, begründen, praktisch umsetzen und die Anwendung methodisch reflektieren.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes

Sommersemester

Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Methodologie und Methoden – Vertiefung

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Lernziele:

Die Studierenden können methodologische Konzepte, Designs und Methoden für die empirische Analyse einer

Konfliktfragestellung entwickeln, begründen, praktisch umsetzen und die Anwendung methodisch reflektieren.

Inhalte:

Die Veranstaltungen dieses Moduls bauen auf dem Grundlagenmodul auf. Sie vertiefen und intensivieren zum

einen die methodischen und methodologischen Konzepte zur Konfliktanalyse, wobei es mehr um die praktische

Anwendung des Wissens auf einen Analysegegenstand bzw. eine Fragestellung geht. Die Veranstaltungen in

diesem Modul weisen daher einen stärkeren praktischen Anwendungsbezug auf und können mit praktischer

Forschung zu einer Themenstellung verbunden sein.

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Möglicher Formen: Klausur, Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6301

Modul SOW-6301: Macht, Gewalt und Herrschaft (a)
Power, Violence and Rule (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Peter A. Kraus

Inhalte:

Gesellschaftliche und politische Konflikte sind aufs engste mit der Ausübung von Macht und Herrschaft verbunden.

Gewalt ist dabei seit jeher ein Medium der Konfliktaustragung, das wiederum selbst zur Ursache neuer Konflikte wird.

Eine demokratische Konfliktinstitutionalisierung zielt daher darauf ab, gewaltsame Formen der Auseinandersetzung

zu überwinden. Voraussetzung für eine gelungene Institutionalisierung ist nicht zuletzt das Wissen um die

Zusammenhänge zwischen um die Zusammenhänge zwischen den Strukturen gesellschaftlicher Ungleichheit (bedingt

durch Merkmale wie Klasse, Status, Ethnizität und Gender) und der Ausübung von politischer Macht und Herrschaft.

Das Modul fokussiert auf verschiedenen Analyseebenen auf die empirische Gestalt dieser Zusammenhänge in

Geschichte und Gegenwart und beschäftigt sich zugleich mit soziologischen und politikwissenschaftlichen Theorien zu

deren Interpretation.

Lernziele/Kompetenzen:

Das Modul ist ein Brückenmodul zwischen Politikwissenschaft und Soziologie, das die Studierenden dafür

sensibilisiert, dass ein angemessenes Verständnis von Macht, Herrschaft und Konflikt einen transdisziplinären Ansatz

erfordert. Die Studierenden erlangen die Kompetenz, spezifische Formen der Machtbeziehungen in ihrem spezifisch

historisch-kulturellen Kontext zu deuten und das erworbene begriffliche und theoretische Instrumentarium produktiv

auf unterschiedliche Konfliktarten anzuwenden.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Macht, Gewalt und Herrschaft (a)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Gesellschaftliche und politische Konflikte sind aufs engste mit der Ausübung von Macht und Herrschaft

verbunden. Gewalt ist dabei seit jeher ein Medium der Konfliktaustragung, das wiederum selbst zur Ursache neuer

Konflikte wird. Eine demokratische Konfliktinstitutionalisierung zielt daher darauf ab, gewaltsame Formen der

Auseinandersetzung zu überwinden. Voraussetzung für eine gelungene Institutionalisierung ist nicht zuletzt das

Wissen um die Zusammenhänge zwischen um die Zusammenhänge zwischen den Strukturen gesellschaftlicher

Ungleichheit (bedingt durch Merkmale wie Klasse, Status, Ethnizität und Gender) und der Ausübung von

politischer Macht und Herrschaft. Das Modul fokussiert auf verschiedenen Analyseebenen auf die empirische

Gestalt dieser Zusammenhänge in Geschichte und Gegenwart und beschäftigt sich zugleich mit soziologischen

und politikwissenschaftlichen Theorien zu deren Interpretation.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:
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Modul SOW-6301

Migration und Identitätspolitik (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Ziel der Veranstaltung ist es, eine theoretisch angeleitete und zugleich empirisch informierte Grundlage für die

Analyse von Konflikten im Kontext von Migration und den damit verbundenen Diversitätsschüben in westlichen

Gesellschaften zu vermitteln. Dafür wird das Seminar zunächst zentrale sozialwissenschaftliche Konzepte

und Perspektiven zur Betrachtung von Politik in Einwanderungsgesellschaften behandeln. Im zweiten Teil

der Veranstaltung soll anhand konkreter Beispiele beleuchtet werden, wie sich das Verhältnis von Migration

und politischer Kultur in Europa und Nordamerika historisch gewandelt hat. Im Mittelpunkt steht dabei die

Frage der demokratischen Gestaltung von Integration in zunehmend diversen Gesellschaften. Die öffentlichen

Debatten um diese Frage sind gegenwärtig stark vom Aufstieg des Populismus und der Verteidigung traditioneller

Modelle nationaler Identität geprägt. Dem stehen politische Projekte gegenüber, die eine neuartige Politik der

Zusammengehörigkeit in postmigr... (weiter siehe Digicampus)

Violence against Children: Doing research in urban peripheries – Findings and unfolds (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Wichtiger Hinweis: Die erste Sitzung des Seminars wird erst am 06.12.2024 abgehalten. Das Seminar findet

vom 06.12.2024 bis zum 31.01.2025 statt. In the last 5 decades, Brazil has become an eminently urban society,

with large metropolises accounting for a large part of the population. A significant portion of this population lives

in the outskirts of cities and favelas, where various forms of violence are common, and children are frequent

victims, whether at school, on the streets of the communities, and, above all, at home. Although well-known, the

context of the experience of violence experienced by children in these urban contexts is relatively little investigated

in sociology. Several factors contribute to the limited sociological study of this reality experienced by children,

including the lack of adequate methods for such studies and, a previous issue, the need to create bonds of trust

and strategies for accessing these urban environments. Based on the professor's own research ex... (weiter siehe

Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6302

Modul SOW-6302: Macht, Gewalt und Herrschaft (b)
Power, Violence and Rule (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Peter A. Kraus

Inhalte:

Gesellschaftliche und politische Konflikte sind aufs engste mit der Ausübung von Macht und Herrschaft verbunden.

Gewalt ist dabei seit jeher ein Medium der Konfliktaustragung, das wiederum selbst zur Ursache neuer Konflikte wird.

Eine demokratische Konfliktinstitutionalisierung zielt daher darauf ab, gewaltsame Formen der Auseinandersetzung

zu überwinden. Voraussetzung für eine gelungene Institutionalisierung ist nicht zuletzt das Wissen um die

Zusammenhänge zwischen um die Zusammenhänge zwischen den Strukturen gesellschaftlicher Ungleichheit (bedingt

durch Merkmale wie Klasse, Status, Ethnizität und Gender) und der Ausübung von politischer Macht und Herrschaft.

Das Modul fokussiert auf verschiedenen Analyseebenen auf die empirische Gestalt dieser Zusammenhänge in

Geschichte und Gegenwart und beschäftigt sich zugleich mit soziologischen und politikwissenschaftlichen Theorien zu

deren Interpretation.

Lernziele/Kompetenzen:

Das Modul ist ein Brückenmodul zwischen Politikwissenschaft und Soziologie, das die Studierenden dafür

sensibilisiert, dass ein angemessenes Verständnis von Macht, Herrschaft und Konflikt einen transdisziplinären Ansatz

erfordert. Die Studierenden erlangen die Kompetenz, spezifische Formen der Machtbeziehungen in ihrem spezifisch

historisch-kulturellen Kontext zu deuten und das erworbene begriffliche und theoretische Instrumentarium produktiv

auf unterschiedliche Konfliktarten anzuwenden.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Macht, Gewalt und Herrschaft (b)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Gesellschaftliche und politische Konflikte sind aufs engste mit der Ausübung von Macht und Herrschaft

verbunden. Gewalt ist dabei seit jeher ein Medium der Konfliktaustragung, das wiederum selbst zur Ursache neuer

Konflikte wird. Eine demokratische Konfliktinstitutionalisierung zielt daher darauf ab, gewaltsame Formen der

Auseinandersetzung zu überwinden. Voraussetzung für eine gelungene Institutionalisierung ist nicht zuletzt das

Wissen um die Zusammenhänge zwischen um die Zusammenhänge zwischen den Strukturen gesellschaftlicher

Ungleichheit (bedingt durch Merkmale wie Klasse, Status, Ethnizität und Gender) und der Ausübung von

politischer Macht und Herrschaft. Das Modul fokussiert auf verschiedenen Analyseebenen auf die empirische

Gestalt dieser Zusammenhänge in Geschichte und Gegenwart und beschäftigt sich zugleich mit soziologischen

und politikwissenschaftlichen Theorien zu deren Interpretation.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:
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Modul SOW-6302

Migration und Identitätspolitik (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Ziel der Veranstaltung ist es, eine theoretisch angeleitete und zugleich empirisch informierte Grundlage für die

Analyse von Konflikten im Kontext von Migration und den damit verbundenen Diversitätsschüben in westlichen

Gesellschaften zu vermitteln. Dafür wird das Seminar zunächst zentrale sozialwissenschaftliche Konzepte

und Perspektiven zur Betrachtung von Politik in Einwanderungsgesellschaften behandeln. Im zweiten Teil

der Veranstaltung soll anhand konkreter Beispiele beleuchtet werden, wie sich das Verhältnis von Migration

und politischer Kultur in Europa und Nordamerika historisch gewandelt hat. Im Mittelpunkt steht dabei die

Frage der demokratischen Gestaltung von Integration in zunehmend diversen Gesellschaften. Die öffentlichen

Debatten um diese Frage sind gegenwärtig stark vom Aufstieg des Populismus und der Verteidigung traditioneller

Modelle nationaler Identität geprägt. Dem stehen politische Projekte gegenüber, die eine neuartige Politik der

Zusammengehörigkeit in postmigr... (weiter siehe Digicampus)

Violence against Children: Doing research in urban peripheries – Findings and unfolds (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Wichtiger Hinweis: Die erste Sitzung des Seminars wird erst am 06.12.2024 abgehalten. Das Seminar findet

vom 06.12.2024 bis zum 31.01.2025 statt. In the last 5 decades, Brazil has become an eminently urban society,

with large metropolises accounting for a large part of the population. A significant portion of this population lives

in the outskirts of cities and favelas, where various forms of violence are common, and children are frequent

victims, whether at school, on the streets of the communities, and, above all, at home. Although well-known, the

context of the experience of violence experienced by children in these urban contexts is relatively little investigated

in sociology. Several factors contribute to the limited sociological study of this reality experienced by children,

including the lack of adequate methods for such studies and, a previous issue, the need to create bonds of trust

and strategies for accessing these urban environments. Based on the professor's own research ex... (weiter siehe

Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6303

Modul SOW-6303: Wissensordnungen und Wissenskonflikte (a)
Knowledge and Knowledge-related Conflicts (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Schneider, Werner, Prof. Dr.

Inhalte:

In dem Modul sollen Kenntnisse über Theorien der Wissenssoziologie sowie der soziologischen Wissens-, Diskurs-

und Dispositivforschung vertieft werden. Im Zentrum steht dabei in allen Ansätzen die Frage, wie und welches

Wissen in je konkreten Gesellschaften entsteht, öffentlich verhandelt wird und das Handeln von Akteur:innen und

Organisationen beeinflusst bzw. von ihnen hervorgebracht wird. Ein besonderer Fokus liegt auf gesellschaftlichen

Wissensordnungen, deren Herausforderung durch kollektive Akteur:innen, (bspw. katastrophische) Ereignisse,

Materialitäten und unterschiedlichste Wandlungs- bzw. Transformationsprozesse (Migrationen etc.), sowie

den Konflikten, die durch divergierende Wissensinhalte und -praxen entstehen. Entsprechende Konfliktlagen

reichen von lokalen über regionale, nationale bis hin zu globalen Verflechtungen, Abstimmungsprozessen und

Auseinandersetzungen.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende erwerben fundierte Kenntnisse über die Erzeugung und Verbreitung von Wissen. Sie entwickeln die

Fähigkeit zu identifizieren, wie sich Wissen in gesellschaftlichen Deutungskämpfen verändert oder neu konstituiert.

Sie lernen Konfliktkonstellationen zu erkennen ebenso wie die zeitlichen und räumlich-materiellen Verlaufsformen

der konflikthaften Aushandlung gültiger gesellschaftlicher Realität. Sie besitzen die Kompetenz, diese Konzepte auf

empirische Fallbeispiele anzuwenden.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Wissensordnungen und Wissenskonflikte (a)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

In dem Modul sollen Kenntnisse über Theorien der Wissenssoziologie sowie der soziologischen Wissens-,

Diskurs- und Dispositivforschung vertieft werden. Im Zentrum steht dabei in allen Ansätzen die Frage, wie

und welches Wissen in je konkreten Gesellschaften entsteht, öffentlich verhandelt wird und das Handeln

von Akteur:innen und Organisationen beeinflusst bzw. von ihnen hervorgebracht wird. Ein besonderer Fokus

liegt auf gesellschaftlichen Wissensordnungen, deren Herausforderung durch kollektive Akteur:innen, (bspw.

katastrophische) Ereignisse, Materialitäten und unterschiedlichste Wandlungs- bzw. Transformationsprozesse

(Migrationen etc.), sowie den Konflikten, die durch divergierende Wissensinhalte und -praxen entstehen.

Entsprechende Konfliktlagen reichen von lokalen über regionale, nationale bis hin zu globalen Verflechtungen,

Abstimmungsprozessen und Auseinandersetzungen.
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Modul SOW-6303

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Individualisierungsdiskurse – Freiheitsgewinn oder Risiko (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

The Heritages of Slavery in Brazil (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Wichtiger Hinweis: Die erste Sitzung des Seminars wird erst am 06.12.2024 abgehalten. Das Seminar findet

vom 06.12.2024 bis zum 31.01.2025 statt. For more than three centuries, Brazil lived with slavery, both during

the colonial period and in the first century after independence from Portugal. Initially, “indigenous” populations

were the target of slavery, and in the first decades after the arrival of the Portuguese colonizer, the enslavement

of populations from various regions of Africa and their descendants began. Slavery is not only a historical issue,

but also a challenge for contemporary societies, both in the Americas and in those countries that participated in

some way in the trade, financing, and exploitation of enslaved labor in Europe. In Brazil, the legacy of slavery

is present in many ways. The seminar is dedicated to inequalities based on race and gender. The discipline

explores the historical origins of these inequalities, anchored in more than three centuries of slavery... (weiter

siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6304

Modul SOW-6304: Wissensordnungen und Wissenskonflikte (b)
Knowledge and Knowledge-related Conflicts (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Manzei-Gorsky, Alexandra, Prof. Dr.

Inhalte:

In dem Modul sollen Kenntnisse über Theorien der Wissenssoziologie sowie der soziologischen Wissens-, Diskurs-

und Dispositivforschung vertieft werden. Im Zentrum steht dabei in allen Ansätzen die Frage, wie und welches

Wissen in je konkreten Gesellschaften entsteht, öffentlich verhandelt wird und das Handeln von Akteur:innen und

Organisationen beeinflusst bzw. von ihnen hervorgebracht wird. Ein besonderer Fokus liegt auf gesellschaftlichen

Wissensordnungen, deren Herausforderung durch kollektive Akteur:innen, (bspw. katastrophische) Ereignisse,

Materialitäten und unterschiedlichste Wandlungs- bzw. Transformationsprozesse (Migrationen etc.), sowie

den Konflikten, die durch divergierende Wissensinhalte und -praxen entstehen. Entsprechende Konfliktlagen

reichen von lokalen über regionale, nationale bis hin zu globalen Verflechtungen, Abstimmungsprozessen und

Auseinandersetzungen.

Lernziele/Kompetenzen:

Studierende erwerben fundierte Kenntnisse über die Erzeugung und Verbreitung von Wissen. Sie entwickeln die

Fähigkeit zu identifizieren, wie sich Wissen in gesellschaftlichen Deutungskämpfen verändert oder neu konstituiert.

Sie lernen Konfliktkonstellationen zu erkennen ebenso wie die zeitlichen und räumlich-materiellen Verlaufsformen

der konflikthaften Aushandlung gültiger gesellschaftlicher Realität. Sie besitzen die Kompetenz, diese Konzepte auf

empirische Fallbeispiele anzuwenden.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Wissensordnungen und Wissenskonflikte (b)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

In dem Modul sollen Kenntnisse über Theorien der Wissenssoziologie sowie der soziologischen Wissens-,

Diskurs- und Dispositivforschung vertieft werden. Im Zentrum steht dabei in allen Ansätzen die Frage, wie

und welches Wissen in je konkreten Gesellschaften entsteht, öffentlich verhandelt wird und das Handeln

von Akteur:innen und Organisationen beeinflusst bzw. von ihnen hervorgebracht wird. Ein besonderer Fokus

liegt auf gesellschaftlichen Wissensordnungen, deren Herausforderung durch kollektive Akteur:innen, (bspw.

katastrophische) Ereignisse, Materialitäten und unterschiedlichste Wandlungs- bzw. Transformationsprozesse

(Migrationen etc.), sowie den Konflikten, die durch divergierende Wissensinhalte und -praxen entstehen.

Entsprechende Konfliktlagen reichen von lokalen über regionale, nationale bis hin zu globalen Verflechtungen,

Abstimmungsprozessen und Auseinandersetzungen.
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Modul SOW-6304

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

Individualisierungsdiskurse – Freiheitsgewinn oder Risiko (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

The Heritages of Slavery in Brazil (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Wichtiger Hinweis: Die erste Sitzung des Seminars wird erst am 06.12.2024 abgehalten. Das Seminar findet

vom 06.12.2024 bis zum 31.01.2025 statt. For more than three centuries, Brazil lived with slavery, both during

the colonial period and in the first century after independence from Portugal. Initially, “indigenous” populations

were the target of slavery, and in the first decades after the arrival of the Portuguese colonizer, the enslavement

of populations from various regions of Africa and their descendants began. Slavery is not only a historical issue,

but also a challenge for contemporary societies, both in the Americas and in those countries that participated in

some way in the trade, financing, and exploitation of enslaved labor in Europe. In Brazil, the legacy of slavery

is present in many ways. The seminar is dedicated to inequalities based on race and gender. The discipline

explores the historical origins of these inequalities, anchored in more than three centuries of slavery... (weiter

siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6305: Prozesse und Institutionen der
Konfliktbearbeitung (a)
Processes and Institutions of Handling Conflicts (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Maria Backhouse

Weller, Christoph, Prof. Dr.

Inhalte:

Konflikte sind alltäglicher Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens und entsprechend lassen sich auch

vielfältige Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung beobachten, mit denen der Umgang mit sozialen

und politischen Konflikten geregelt werden soll. Im Mittelpunkt der Lehrveranstaltungen dieses Moduls stehen

verschiedene Möglichkeiten und Ansätze sozialwissenschaftlicher Analysen dieser Prozesse und Institutionen der

Konfliktbearbeitung, die jeweils exemplarisch - für ausgewählte Problemfelder, Analyseebenen oder methodische

Zugriffe - behandelt werden.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden

• kennen Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung sowie Ansätze ihrer sozialwissenschaftlichen

Analyse;

• kennen verschiedene Fragestellungen sowie theoretische, analytische und methodische Unterschiede der

Konfliktbearbeitungs-Forschung;

• können theoretisch-methodologisch reflektierte Konfliktbearbeitungs-Analysen konzipieren und umsetzen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung (a)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Konflikte sind alltäglicher Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens und entsprechend lassen sich auch

vielfältige Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung beobachten, mit denen der Umgang mit sozialen

und politischen Konflikten geregelt werden soll. Im Mittelpunkt der Lehrveranstaltungen dieses Moduls stehen

verschiedene Möglichkeiten und Ansätze sozialwissenschaftlicher Analysen dieser Prozesse und Institutionen der

Konfliktbearbeitung, die jeweils exemplarisch - für ausgewählte Problemfelder, Analyseebenen oder methodische

Zugriffe - behandelt werden.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

BLOCKSEMINAR: Die Debatte um die "große Transformation" von Karl Polanyi im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise (Seminar)
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*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die große Transformation“ von Karl Polanyi ist spätestens seit der Veröffentlichung „Welt im Wandel.

Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation“ des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung Globale

Umweltveränderungen (WBGU) im Jahr 2011 zu einem zentralen Bezugspunkt der Transformationsforschung

(nicht nur) im deutschsprachigen Raum geworden. Mittlerweile zeigt sich jedoch, dass der Bezug auf Polanyi

oftmals ohne seine zentralen Thesen auskommt. Vor diesem Hintergrund werden im Seminar ausgehend von

Textauszügen aus dem berühmten Original einige divergierenden Interpretationen im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise diskutiert. Ziel des Seminars ist es, sowohl in einen Klassiker der Wirtschafts- und Umweltsoziologie

als auch in die aktuellen umwelt- und klimapolitischen Debatten um die Ausrichtung der sozial-ökologischen

Transformation einzuführen. Das Seminar ist als Blockseminar konzipiert: In den ersten beiden Semesterwochen

wird in die Seminarthematik eingeführt und d... (weiter siehe Digicampus)

Blockveranstaltung: Institutionen und Kultur/ Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung

(SOW-4600/01 SOW-6305/06) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Konflikte zu analysieren wird von Konfliktforscher*innen erwartet und es gehört zugleich zu unseren alltäglichen

Routinen: würden wir dies reflektieren, ließe es sich beispielsweise - sehr vereinfacht - folgendermaßen

beschreiben: Wir nehmen eine Interessendifferenz wahr und prüfen die Möglichkeiten, unsere Interessen

weiterverfolgen zu können. Dafür bedarf es der Identifikation der Konfliktparteien und einer Einschätzung

der Beziehungen zwischen ihnen, der Bestimmung des Konfliktgegenstands und der Prüfung verschiedener

Handlungsmöglichkeiten (Konfliktaustragung/Konfliktbearbeitung) bezogen auf die Konfliktkonstellation. Auf

der Grundlage dieser „Analyse“ kann dann in Konflikten intentional gehandelt werden. Im Zusammenhang

der sozialwissenschaftlichen Konfliktforschung stellen sich u.a. folgende Fragen: - Worin unterscheiden sich

wissenschaftliche Konfliktanalysen von solchen Konflikt-Routinen? - Welche Ansätze für Konfliktanalysen gibt es?

- Welche Ziele werden mit Konfliktanalysen... (weiter siehe Digicampus)

The Heritages of Slavery in Brazil (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Wichtiger Hinweis: Die erste Sitzung des Seminars wird erst am 06.12.2024 abgehalten. Das Seminar findet

vom 06.12.2024 bis zum 31.01.2025 statt. For more than three centuries, Brazil lived with slavery, both during

the colonial period and in the first century after independence from Portugal. Initially, “indigenous” populations

were the target of slavery, and in the first decades after the arrival of the Portuguese colonizer, the enslavement

of populations from various regions of Africa and their descendants began. Slavery is not only a historical issue,

but also a challenge for contemporary societies, both in the Americas and in those countries that participated in

some way in the trade, financing, and exploitation of enslaved labor in Europe. In Brazil, the legacy of slavery

is present in many ways. The seminar is dedicated to inequalities based on race and gender. The discipline

explores the historical origins of these inequalities, anchored in more than three centuries of slavery... (weiter

siehe Digicampus)

The Intersectionality of Conflicts and Peacebuilding Efforts: The Role and Responsibility of Facilitators

(SOW-4600/01 SOW-6305/06) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Intersektionalität von Konflikten und in der Konfliktbearbeitung findet wachsende Aufmerksamkeit in

Wissenschaft und Praxis. Diese Lehrveranstaltung verbindet die Erarbeitung entsprechender Konzepte mit

dem Erlernen praktischer Methoden der Friedensarbeit und Friedensbildung in einem gezielt heterogen

zusammengesetzten Workshop im Rahmen einer dreitägigen, englisch-sprachigen Blockveranstaltung am 29.,

30. und 31. Januar 2025 (jeweils von 9:30 bis 18:00 Uhr) mit der Trainerin Dr. Gal Harmat. Dr. Gal Harmat is an

Associated Expert at Swisspeace, spezializes in Gender, Conflict, and Peace Analysis. With a Ph.D. in Gender

Analysis of Peace Education and Dialogue Encounters, her focus is gender, intersectionality and Israel/Palestine.

Dr. Harmat's expertise includes conflict analysis, dialogue and mediation facilitation, and research. She particularly

emphasizes intersectional gender dynamics in conflict-affected public spaces. She conducts intersectional gender

sessions on peacebuildi... (weiter siehe Digicampus)

Welt(system)theorien: Weltbegriffe und Welttheorien (Seminar)

*Veranstaltung wird online/digital abgehalten.*
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MA-Seminar „Weltbegriffe und Welttheorien“ In einer Zeit des Zerfalls vermeintlicher Selbstverständlichkeiten stellt

sich den Sozialwissenschaften die Aufgabe, einerseits das Entstehen neuer Begriffe und die sich darin äußernden

neuen gesellschaftlichen Institutionen, Strukturen, Akteure, Strömungen, Bewegungen, allgemeinen Trends,

Eigenschaften und Zusammenhänge zu begreifen. Andererseits und zugleich gilt es jedoch auch die vermeintlich

vertrauten und sicher gewussten Begriffe und deren Bedeutungen zu de- bzw. zu rekonstruieren. Das Seminar

„Weltbegriffe und Welttheorien“ macht den Begriff „Welt“ (bzw. „world“) zum Untersuchungsgegenstand indem

aktuell prominente wissenschaftliche Erzählungen über die Beschaffenheit derselben in den Blick genommen

werden. Wie wird „Welt“ gedacht und beschrieben? Was ist die Welt und was nicht? Und wie werden die Welt und

das Welt-Geschehen erklärt? Durch die Rekonstruktion der Weltverständnisse von Donna Haraway (Philosophin),

Bruno Latour (Soziologe... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6306: Prozesse und Institutionen der
Konfliktbearbeitung (b)
Processes and Institutions of Handling Conflicts (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Maria Backhouse

Weller, Christoph, Prof. Dr.

Inhalte:

Konflikte sind alltäglicher Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens und entsprechend lassen sich auch

vielfältige Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung beobachten, mit denen der Umgang mit sozialen

und politischen Konflikten geregelt werden soll. Im Mittelpunkt der Lehrveranstaltungen dieses Moduls stehen

verschiedene Möglichkeiten und Ansätze sozialwissenschaftlicher Analysen dieser Prozesse und Institutionen der

Konfliktbearbeitung, die jeweils exemplarisch - für ausgewählte Problemfelder, Analyseebenen oder methodische

Zugriffe - behandelt werden.

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden

• kennen Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung sowie Ansätze ihrer sozialwissenschaftlichen

Analyse;

• kennen verschiedene Fragestellungen sowie theoretische, analytische und methodische Unterschiede der

Konfliktbearbeitungs-Forschung;

• können theoretisch-methodologisch reflektierte Konfliktbearbeitungs-Analysen konzipieren und umsetzen.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung (b)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0

Inhalte:

Konflikte sind alltäglicher Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens und entsprechend lassen sich auch

vielfältige Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung beobachten, mit denen der Umgang mit sozialen

und politischen Konflikten geregelt werden soll. Im Mittelpunkt der Lehrveranstaltungen dieses Moduls stehen

verschiedene Möglichkeiten und Ansätze sozialwissenschaftlicher Analysen dieser Prozesse und Institutionen der

Konfliktbearbeitung, die jeweils exemplarisch - für ausgewählte Problemfelder, Analyseebenen oder methodische

Zugriffe - behandelt werden.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

BLOCKSEMINAR: Die Debatte um die "große Transformation" von Karl Polanyi im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise (Seminar)
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*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die große Transformation“ von Karl Polanyi ist spätestens seit der Veröffentlichung „Welt im Wandel.

Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation“ des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung Globale

Umweltveränderungen (WBGU) im Jahr 2011 zu einem zentralen Bezugspunkt der Transformationsforschung

(nicht nur) im deutschsprachigen Raum geworden. Mittlerweile zeigt sich jedoch, dass der Bezug auf Polanyi

oftmals ohne seine zentralen Thesen auskommt. Vor diesem Hintergrund werden im Seminar ausgehend von

Textauszügen aus dem berühmten Original einige divergierenden Interpretationen im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise diskutiert. Ziel des Seminars ist es, sowohl in einen Klassiker der Wirtschafts- und Umweltsoziologie

als auch in die aktuellen umwelt- und klimapolitischen Debatten um die Ausrichtung der sozial-ökologischen

Transformation einzuführen. Das Seminar ist als Blockseminar konzipiert: In den ersten beiden Semesterwochen

wird in die Seminarthematik eingeführt und d... (weiter siehe Digicampus)

Blockveranstaltung: Institutionen und Kultur/ Prozesse und Institutionen der Konfliktbearbeitung

(SOW-4600/01 SOW-6305/06) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Konflikte zu analysieren wird von Konfliktforscher*innen erwartet und es gehört zugleich zu unseren alltäglichen

Routinen: würden wir dies reflektieren, ließe es sich beispielsweise - sehr vereinfacht - folgendermaßen

beschreiben: Wir nehmen eine Interessendifferenz wahr und prüfen die Möglichkeiten, unsere Interessen

weiterverfolgen zu können. Dafür bedarf es der Identifikation der Konfliktparteien und einer Einschätzung

der Beziehungen zwischen ihnen, der Bestimmung des Konfliktgegenstands und der Prüfung verschiedener

Handlungsmöglichkeiten (Konfliktaustragung/Konfliktbearbeitung) bezogen auf die Konfliktkonstellation. Auf

der Grundlage dieser „Analyse“ kann dann in Konflikten intentional gehandelt werden. Im Zusammenhang

der sozialwissenschaftlichen Konfliktforschung stellen sich u.a. folgende Fragen: - Worin unterscheiden sich

wissenschaftliche Konfliktanalysen von solchen Konflikt-Routinen? - Welche Ansätze für Konfliktanalysen gibt es?

- Welche Ziele werden mit Konfliktanalysen... (weiter siehe Digicampus)

The Heritages of Slavery in Brazil (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Wichtiger Hinweis: Die erste Sitzung des Seminars wird erst am 06.12.2024 abgehalten. Das Seminar findet

vom 06.12.2024 bis zum 31.01.2025 statt. For more than three centuries, Brazil lived with slavery, both during

the colonial period and in the first century after independence from Portugal. Initially, “indigenous” populations

were the target of slavery, and in the first decades after the arrival of the Portuguese colonizer, the enslavement

of populations from various regions of Africa and their descendants began. Slavery is not only a historical issue,

but also a challenge for contemporary societies, both in the Americas and in those countries that participated in

some way in the trade, financing, and exploitation of enslaved labor in Europe. In Brazil, the legacy of slavery

is present in many ways. The seminar is dedicated to inequalities based on race and gender. The discipline

explores the historical origins of these inequalities, anchored in more than three centuries of slavery... (weiter

siehe Digicampus)

The Intersectionality of Conflicts and Peacebuilding Efforts: The Role and Responsibility of Facilitators

(SOW-4600/01 SOW-6305/06) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Die Intersektionalität von Konflikten und in der Konfliktbearbeitung findet wachsende Aufmerksamkeit in

Wissenschaft und Praxis. Diese Lehrveranstaltung verbindet die Erarbeitung entsprechender Konzepte mit

dem Erlernen praktischer Methoden der Friedensarbeit und Friedensbildung in einem gezielt heterogen

zusammengesetzten Workshop im Rahmen einer dreitägigen, englisch-sprachigen Blockveranstaltung am 29.,

30. und 31. Januar 2025 (jeweils von 9:30 bis 18:00 Uhr) mit der Trainerin Dr. Gal Harmat. Dr. Gal Harmat is an

Associated Expert at Swisspeace, spezializes in Gender, Conflict, and Peace Analysis. With a Ph.D. in Gender

Analysis of Peace Education and Dialogue Encounters, her focus is gender, intersectionality and Israel/Palestine.

Dr. Harmat's expertise includes conflict analysis, dialogue and mediation facilitation, and research. She particularly

emphasizes intersectional gender dynamics in conflict-affected public spaces. She conducts intersectional gender

sessions on peacebuildi... (weiter siehe Digicampus)

Welt(system)theorien: Weltbegriffe und Welttheorien (Seminar)

*Veranstaltung wird online/digital abgehalten.*
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MA-Seminar „Weltbegriffe und Welttheorien“ In einer Zeit des Zerfalls vermeintlicher Selbstverständlichkeiten stellt

sich den Sozialwissenschaften die Aufgabe, einerseits das Entstehen neuer Begriffe und die sich darin äußernden

neuen gesellschaftlichen Institutionen, Strukturen, Akteure, Strömungen, Bewegungen, allgemeinen Trends,

Eigenschaften und Zusammenhänge zu begreifen. Andererseits und zugleich gilt es jedoch auch die vermeintlich

vertrauten und sicher gewussten Begriffe und deren Bedeutungen zu de- bzw. zu rekonstruieren. Das Seminar

„Weltbegriffe und Welttheorien“ macht den Begriff „Welt“ (bzw. „world“) zum Untersuchungsgegenstand indem

aktuell prominente wissenschaftliche Erzählungen über die Beschaffenheit derselben in den Blick genommen

werden. Wie wird „Welt“ gedacht und beschrieben? Was ist die Welt und was nicht? Und wie werden die Welt und

das Welt-Geschehen erklärt? Durch die Rekonstruktion der Weltverständnisse von Donna Haraway (Philosophin),

Bruno Latour (Soziologe... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6307: Gesellschaftliche Naturverhältnisse und
ökologische Konflikte (a)
Society-nature relationships and ecological conflicts (a)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Maria Backhouse

Oels, Angela, Prof. Dr.

Inhalte:

In dem Modul werden Kenntnisse über Theorien, Methoden und Anwendungsfelder der Umwelt-, Technik- und

Klimasoziologie sowie der inter- und transnationalen Klimapolitik erworben. Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf

der Analyse und Bearbeitung von sozialen und politischen Konflikten, die bei der Hervorbringung sowie im Kontext

von gesellschaftlichen Maßnahmen zur Bearbeitung der Umwelt-/Klimakrise entstehen. Dabei werden auch die

historischen Hintergründe, polit-ökonomischen Ursachen und diskursive Dynamiken globaler sozialer Ungleichheiten

in ihren Wechselwirkungen mit intersektionalen Ungleichheitsachsen berücksichtigt.

Lernziele/Kompetenzen:

• Die Studierenden können grundlegende Konzepte zu gesellschaftlichen Naturverhältnissen wiedergeben und

auf empirische Fallbeispiele in den Feldern der Umwelt- und Klimakrise anzuwenden.

• Sie verstehen und analysieren Umwelt- und Klimaprobleme nicht als objektiv gegeben, sondern als

gesellschaftlich konstituiert und umkämpft.

• Sie sind in der Lage, Konfliktkonstellationen von der lokalen bis zur globalen Ebene zu erkennen und vor dem

Hintergrund komplexer historischer Zusammenhänge zu analysieren.

• Sie können politikwissenschaftliche oder soziologische Theorien auf Gegenstände der Umwelt- und Klimakrise

anwenden und Machtverhältnisse untersuchen.

 

Entlang der exemplarisch genannten Themenfelder zielt das Modul auf die Einübung fortgeschrittener Formen der

wissenschaftlichen Themenbearbeitung, der Argumentation und der Diskussion strittiger Fragen - sowohl mündlich in

Gruppendiskussionen als auch schriftlich.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Gesellschaftliche Naturverhältnisse und ökologische Konflikte (a)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

In dem Modul werden Kenntnisse über Theorien, Methoden und Anwendungsfelder der Umwelt-, Technik- und

Klimasoziologie sowie der inter- und transnationalen Klimapolitik erworben. Ein besonderer Fokus liegt hierbei

auf der Analyse und Bearbeitung von sozialen und politischen Konflikten, die bei der Hervorbringung sowie im

Kontext von gesellschaftlichen Maßnahmen zur Bearbeitung der Umwelt-/Klimakrise entstehen. Dabei werden

auch die historischen Hintergründe, polit-ökonomischen Ursachen und diskursive Dynamiken globaler sozialer

Ungleichheiten in ihren Wechselwirkungen mit intersektionalen Ungleichheitsachsen berücksichtigt.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

BLOCKSEMINAR: Die Debatte um die "große Transformation" von Karl Polanyi im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die große Transformation“ von Karl Polanyi ist spätestens seit der Veröffentlichung „Welt im Wandel.

Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation“ des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung Globale

Umweltveränderungen (WBGU) im Jahr 2011 zu einem zentralen Bezugspunkt der Transformationsforschung

(nicht nur) im deutschsprachigen Raum geworden. Mittlerweile zeigt sich jedoch, dass der Bezug auf Polanyi

oftmals ohne seine zentralen Thesen auskommt. Vor diesem Hintergrund werden im Seminar ausgehend von

Textauszügen aus dem berühmten Original einige divergierenden Interpretationen im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise diskutiert. Ziel des Seminars ist es, sowohl in einen Klassiker der Wirtschafts- und Umweltsoziologie

als auch in die aktuellen umwelt- und klimapolitischen Debatten um die Ausrichtung der sozial-ökologischen

Transformation einzuführen. Das Seminar ist als Blockseminar konzipiert: In den ersten beiden Semesterwochen

wird in die Seminarthematik eingeführt und d... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-6308: Gesellschaftliche Naturverhältnisse und
ökologische Konflikte (b)
Society-nature relationships and ecological conflicts (b)

9 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS24/25)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Maria Backhouse

Oels, Angela, Prof. Dr.

Inhalte:

In dem Modul werden Kenntnisse über Theorien, Methoden und Anwendungsfelder der Umwelt-, Technik- und

Klimasoziologie sowie der inter- und transnationalen Klimapolitik erworben. Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf

der Analyse und Bearbeitung von sozialen und politischen Konflikten, die bei der Hervorbringung sowie im Kontext

von gesellschaftlichen Maßnahmen zur Bearbeitung der Umwelt-/Klimakrise entstehen. Dabei werden auch die

historischen Hintergründe, polit-ökonomischen Ursachen und diskursive Dynamiken globaler sozialer Ungleichheiten

in ihren Wechselwirkungen mit intersektionalen Ungleichheitsachsen berücksichtigt.

Lernziele/Kompetenzen:

• Die Studierenden können grundlegende Konzepte zu gesellschaftlichen Naturverhältnissen wiedergeben und

auf empirische Fallbeispiele in den Feldern der Umwelt- und Klimakrise anzuwenden.

• Sie verstehen und analysieren Umwelt- und Klimaprobleme nicht als objektiv gegeben, sondern als

gesellschaftlich konstituiert und umkämpft.

• Sie sind in der Lage, Konfliktkonstellationen von der lokalen bis zur globalen Ebene zu erkennen und vor dem

Hintergrund komplexer historischer Zusammenhänge zu analysieren.

• Sie können politikwissenschaftliche oder soziologische Theorien auf Gegenstände der Umwelt- und Klimakrise

anwenden und Machtverhältnisse untersuchen.

 

Entlang der exemplarisch genannten Themenfelder zielt das Modul auf die Einübung fortgeschrittener Formen der

wissenschaftlichen Themenbearbeitung, der Argumentation und der Diskussion strittiger Fragen - sowohl mündlich in

Gruppendiskussionen als auch schriftlich.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 270 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

1. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Gesellschaftliche Naturverhältnisse und ökologische Konflikte (b)

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 9.0
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Inhalte:

In dem Modul werden Kenntnisse über Theorien, Methoden und Anwendungsfelder der Umwelt-, Technik- und

Klimasoziologie sowie der inter- und transnationalen Klimapolitik erworben. Ein besonderer Fokus liegt hierbei

auf der Analyse und Bearbeitung von sozialen und politischen Konflikten, die bei der Hervorbringung sowie im

Kontext von gesellschaftlichen Maßnahmen zur Bearbeitung der Umwelt-/Klimakrise entstehen. Dabei werden

auch die historischen Hintergründe, polit-ökonomischen Ursachen und diskursive Dynamiken globaler sozialer

Ungleichheiten in ihren Wechselwirkungen mit intersektionalen Ungleichheitsachsen berücksichtigt.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

BLOCKSEMINAR: Die Debatte um die "große Transformation" von Karl Polanyi im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die große Transformation“ von Karl Polanyi ist spätestens seit der Veröffentlichung „Welt im Wandel.

Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation“ des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung Globale

Umweltveränderungen (WBGU) im Jahr 2011 zu einem zentralen Bezugspunkt der Transformationsforschung

(nicht nur) im deutschsprachigen Raum geworden. Mittlerweile zeigt sich jedoch, dass der Bezug auf Polanyi

oftmals ohne seine zentralen Thesen auskommt. Vor diesem Hintergrund werden im Seminar ausgehend von

Textauszügen aus dem berühmten Original einige divergierenden Interpretationen im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise diskutiert. Ziel des Seminars ist es, sowohl in einen Klassiker der Wirtschafts- und Umweltsoziologie

als auch in die aktuellen umwelt- und klimapolitischen Debatten um die Ausrichtung der sozial-ökologischen

Transformation einzuführen. Das Seminar ist als Blockseminar konzipiert: In den ersten beiden Semesterwochen

wird in die Seminarthematik eingeführt und d... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung

Modulprüfung, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Mögliche Formen: Hausarbeit, Referat, Portfolio
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Modul SOW-4700: Berufsfeldpraktikum
Internship

12 ECTS/LP

Version 1.1.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Reiner Keller

Dr. Jan Grasnick (Praktikumsbeauftragter und Praktikumsbericht)

Inhalte:

• Berufsfelder und potentielle Arbeitgeber für Sozialwissenschaftler*innen

• Transfer und Anwendung der erworbenen Fähigkeiten und Kompetenzen in die Praxis

• Verfassen eines Praktikumsberichts

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden wenden ihre Fähigkeiten und Kenntnisse sozialwissenschaftlicher Konfliktforschung in der Praxis

an und reflektieren diese. Außerdem kennen die Studierenden die Vielfalt und Inhalte möglicher Berufsfelder für

sozialwissenschaftliche Konfliktforscher*innen nach dem Masterstudiengang.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 360 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

unbenotet

Angebotshäufigkeit: Empfohlenes Fachsemester:

2. - 3.

Minimale Dauer des Moduls:

Semester

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Berufsfeldpraktikum

Sprache: Deutsch

ECTS/LP: 12.0

Lernziele:

Die Studierenden wenden ihre Fähigkeiten und Kenntnisse sozialwissenschaftlicher Forschung in der Praxis an

und reflektieren diese. Außerdem kennen die Studierenden die Vielfalt und Inhalte möglicher Berufsfelder für

sozialwissenschaftliche Absolvent*innen nach dem Masterstudiengang.

Inhalte:

• Berufsfelder und potentielle Arbeitgeber für SozialwissenschaftlerInnen

• Transfer und Anwendung der erworbenen Fähigkeiten und Kompetenzen in die Praxis

• Praktikumsbericht (5-7 Seiten)

Modulteile

Modulteil: Modulgesamtprüfung SOW-4700

Sprache: Deutsch

Prüfung

unbenotete Modulprüfung

Modulprüfung, unbenotet

Prüfungshäufigkeit:

jedes Semester

Beschreibung:

Praktikumsbericht an Dr. Jan Grasnick
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Modul SOW-4800: Forschungsseminar
Research Seminar

12 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r:

Alle Professor(inn)en des Instituts für Sozialwissenschaften

Inhalte:

Im Mittelpunkt des Forschungsmoduls (inkl. Tutorium oder Kolloquium) stehen die Konzeptualisierung, Präsentation

von Forschungsdesign- und -ansatz sowie die Durchführung von eigenen Forschungsprojekten. Studierende

entwickeln im Kontext bestehender Fragestellungen oder Forschungsschwerpunkte einen eigenen Fokus und werden

dabei begleitend unterstützt (insb. Forschungsseminar). Ein besonderes Augenmerk erhält hierbei das Erkennen und

Bearbeiten von Problemen im Forschungsprozess (insb. Tutorium oder Kolloquium).

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden sind in der Lage, methodisch und theoretisch reflektierte eigene Forschungsprojekte zu konzipieren

und durchzuführen. Außerdem beherrschen die Studierenden das Erstellen eines Exposees für Forschungsarbeiten.

Bemerkung:

Die Lehrveranstaltungen in diesem Modul werden in Form von Forschungsseminaren, Übungen oder Exkursionen

abgehalten.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 360 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist.

Angebotshäufigkeit: Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 3.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

4,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Forschungsseminar

Sprache: Deutsch

SWS: 4,00

ECTS/LP: 12.0

Inhalte:

Im Mittelpunkt des Forschungsmoduls (inkl. Tutorium oder Kolloquium) stehen die Konzeptualisierung,

Präsentation von Forschungsdesign- und -ansatz sowie die Durchführung von eigenen Forschungsprojekten.

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

BLOCKSEMINAR: Die Debatte um die "große Transformation" von Karl Polanyi im Kontext der Umwelt- und

Klimakrise (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Die große Transformation“ von Karl Polanyi ist spätestens seit der Veröffentlichung „Welt im Wandel.

Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation“ des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung Globale

Umweltveränderungen (WBGU) im Jahr 2011 zu einem zentralen Bezugspunkt der Transformationsforschung

(nicht nur) im deutschsprachigen Raum geworden. Mittlerweile zeigt sich jedoch, dass der Bezug auf Polanyi

oftmals ohne seine zentralen Thesen auskommt. Vor diesem Hintergrund werden im Seminar ausgehend von

Textauszügen aus dem berühmten Original einige divergierenden Interpretationen im Kontext der Umwelt- und
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Klimakrise diskutiert. Ziel des Seminars ist es, sowohl in einen Klassiker der Wirtschafts- und Umweltsoziologie

als auch in die aktuellen umwelt- und klimapolitischen Debatten um die Ausrichtung der sozial-ökologischen

Transformation einzuführen. Das Seminar ist als Blockseminar konzipiert: In den ersten beiden Semesterwochen

wird in die Seminarthematik eingeführt und d... (weiter siehe Digicampus)

Forschungsseminar "Hannah Arendt und die Idee des Politischen" (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

„Hannah Arendt und die Idee des Politischen“ Modul: Forschungsseminar In diesem Seminar wird

herausgearbeitet, was bei Hannah Arendt „politisch“ bedeutet. Hierzu werden einiger ihrer Grundlagentexte (aus

„Einführung in die Politik“ sowie „Vita activa“) sowie kleinere Texte, u.a. zum zivilen Ungehorsam und zu den

Räten gelesen, und zwar unter dem Gesichtspunkt, was sie zur personalen, institutionellen und prinzipiellen

Ebene des Politischen aussagen. Die Veranstaltung folgt dem Format des Kompaktseminars, bestehend aus

Vorbereitungssitzungen, Wochenendsitzungen und Nachbereitungssitzungen. Nach den Vorbereitungssitzungen

(Mittwoch 16. Oktober sowie 23. Oktober, jeweils 11:45-13:15) folgen die Wochenendsitzungen (6.-8. Dezember

2024, Fr 14:00 bis Sonntag 13:00). Die dem Seminar zugrunde liegenden Texte werden digital zur Verfügung

gestellt. Die Studienleistungen bestehen in der Abfassung eines 5seitigen Essays zu einem Text aus der

Forschungsliteratur (zu verfassen vor dem 6. Dezember) u... (weiter siehe Digicampus)

Forschungsseminar/Kolloquium für MA-Studierende (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Migration und Identitätspolitik (Hauptseminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Ziel der Veranstaltung ist es, eine theoretisch angeleitete und zugleich empirisch informierte Grundlage für die

Analyse von Konflikten im Kontext von Migration und den damit verbundenen Diversitätsschüben in westlichen

Gesellschaften zu vermitteln. Dafür wird das Seminar zunächst zentrale sozialwissenschaftliche Konzepte

und Perspektiven zur Betrachtung von Politik in Einwanderungsgesellschaften behandeln. Im zweiten Teil

der Veranstaltung soll anhand konkreter Beispiele beleuchtet werden, wie sich das Verhältnis von Migration

und politischer Kultur in Europa und Nordamerika historisch gewandelt hat. Im Mittelpunkt steht dabei die

Frage der demokratischen Gestaltung von Integration in zunehmend diversen Gesellschaften. Die öffentlichen

Debatten um diese Frage sind gegenwärtig stark vom Aufstieg des Populismus und der Verteidigung traditioneller

Modelle nationaler Identität geprägt. Dem stehen politische Projekte gegenüber, die eine neuartige Politik der

Zusammengehörigkeit in postmigr... (weiter siehe Digicampus)

Übung für Abschlussarbeiten (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In der Übung stehen BA- und MA-Abschlussarbeiten im Mittelpunkt, die von Frau Backhouse betreut werden

oder von ihr ggf. betreut werden sollen. Ziel der Übung ist es, die Teilnehmenden auf ihre Qualifikationsarbeiten

vorzubereiten bzw. sie beim Schreibprozess zu begleiten. Geklärt werden die Anforderungen an

wissenschaftliches Arbeiten, aber auch forschungspraktische Fragen wie die Entwicklung der Fragestellung,

methodische Unsicherheiten oder die Überwindung von Schreibblockaden. Teilnahmevoraussetzung ist, dass alle

Teilnehmenden ihre Arbeiten (Exposees oder Ausschnitte aus der jeweiligen Qualifizierungsarbeit) im Laufe des

Semesters zur Diskussion stellen.

Prüfung

Forschungsbericht

Modulprüfung, Forschungsarbeit, benotet

Prüfungshäufigkeit:

wenn LV angeboten

Beschreibung:

Forschungsbericht
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Modul SOW-4900: Masterarbeit und Übung
Master Thesis and Colloquium

30 ECTS/LP

Version 1.0.0 (seit WS15/16)

Modulverantwortliche/r:

Alle Professor(inn)en des Instituts für Sozialwissenschaften

Lernziele/Kompetenzen:

Die Studierenden sind in der Lage, eine Fragestellung aus dem Studiengang selbstständig nach wissenschaftlichen

Methoden zu konzipieren und zu bearbeiten. Außerdem sind die Studierenden fähig ihre Themen, Fragestellungen,

wissenschaftliche Analyseansätze und Methoden nachvollziehbar schriftlich und mündlich zu präsentieren und zu

kommentieren.

Arbeitsaufwand:

Gesamt: 900 Std.

Voraussetzungen:

keine

ECTS/LP-Bedingungen:

Leistungspunkte werden vergeben,

wenn die entsprechende Prüfung

mit mindestens „ausreichend“ (4,0)

bewertet worden ist. Die Note des

Moduls entspricht der Note der

Masterarbeit.

Angebotshäufigkeit: jedes Semester Empfohlenes Fachsemester:

ab dem 4.

Minimale Dauer des Moduls:

1 Semester

SWS:

2,00

Wiederholbarkeit:

beliebig

Modulteile

Modulteil: Masterarbeit und Übung

Sprache: Deutsch

SWS: 2,00

ECTS/LP: 30.0

Lernziele:

Die Studierenden sind in der Lage, eine Fragestellung aus dem Studiengang selbstständig nach

wissenschaftlichen Methoden zu konzipieren und zu bearbeiten. Außerdem sind die Studierenden fähig ihre

Themen, Fragestellungen, wissenschaftliche Analyseansätze und Methoden nachvollziehbar schriftlich und

mündlich zu präsentieren und zu kommentieren

Zugeordnete Lehrveranstaltungen:

BA-/ MA-Kolloquium (Kolloquium)

*Veranstaltung wird online/digital abgehalten.*

BA-/ MA-Kolloquium (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Sie interessieren sich für internationale Klimapolitik, Bürger:innenbeteiligung und/oder Digitalisierung/Künstliche

Intelligenz? Sie möchten in der Abschlussarbeit eher qualitativ arbeiten? Sie hinterfragen Machtverhältnisse

und wollen auch marginalisierte Perspektiven sichtbar machen? Dann sind Sie in diesem Kolloquium richtig.

Das Kolloquium unterstützt Sie bei der Konzeption der eigenen BA-Arbeit bzw. MA-Arbeit. Dieses Kolloquium

ist für diejenigen Studierenden, die es anstreben, eine BA-Arbeit oder MA-Arbeit mit Prof. Dr. Angela Oels als

Erstbetreuerin zu verfassen. Die Annahme der Erstbetreuung erfolgt dabei nach freier Kapazität (derzeit sind

5 Plätze vorhanden) und nach Passung des Themas. Die endgültige Zusage zur Erstbetreuung erfolgt, sobald

ein 7seitiges Forschungsexposé für die BA-Arbeit bzw. MA-Arbeit im Kolloquium erfolgreich präsentiert wurde
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und danach eine überarbeitete Fassung vorgelegt wurde. Prof. Dr. Angela Oels betreut bevorzugt (aber nicht

ausschließlich) Abschlu... (weiter siehe Digicampus)

BA/MA Kolloquium (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Begleitend zur Abfertigung von Abschlussarbeiten werden aktuelle Fragen der Politischen Theorie, methodische

Probleme und Forschungsfragen erörtert. Beginn: erste Semesterwoche

Forschungsseminar/Kolloquium für MA-Studierende (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

MA-Kolloquium (SOW 4900) (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Diese Veranstaltung dient der Vorbereitung sozialwissenschaftlicher MA-Arbeiten. Im Mittelpunkt dieser

Lehrveranstaltung stehen die Diskussion von Fragestellungen und Forschungsdesigns sowie die Präsentation

und Besprechung von Exposees geplanter Qualifikationsarbeiten. Diese Übung begleitet und fördert Sie

bei der eigenständigen Ausarbeitung und Formulierung einer sozialwissenschaftlichen Fragestellung sowie

der Erarbeitung eines plausiblen und gangbaren Wegs zu deren Beantwortung und Darstellung in Form

eines schriftlichen Exposees. Ein frühzeitiger Besuch dieser Veranstaltung ganz am Beginn der individuellen

Studienabschlussphase wird empfohlen! Bitte beachten Sie, dass die Anmeldung und Betreuung einer MA-

Arbeit durch Prof. Weller die frühzeitige Kontaktaufnahme voraussetzt - mindestens 10 Wochen (sic!) vor der

geplanten Anmeldung der Arbeit (siehe den "Schematischen Ablaufplan zur Anmeldung einer Abschlussarbeit" bei

"Dateien"!) Bei Interesse an der Teilnahme am MA-Kolloquium könn... (weiter siehe Digicampus)

Master: Abschlussseminar (Seminar)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Hinweis: Das Seminar wird an ausgewählten Terminen freitags als Blockveranstaltung abgehalten. Die

genauen Termine werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben. Das Seminar zielt auf die Begleitung

Ihrer soziologischen Masterarbeit im Hinblick auf Themenfindung, Umsetzung, Diskussion und Reflexion des

Vorgehens. Allgemeiner Ablauf: Zunächst werden allgemeine Grundfragen der Anfertigung von Forschungs- und

Masterarbeiten diskutiert. Im Anschluss daran erfolgen Präsentationen von Arbeitsvorhaben und Arbeitsstand,

also von laufenden oder geplanten Arbeiten, die von den TeilnehmerInnen im Hinblick auf Fragestellungen,

theoretische Einbettung, Datenerhebung und -analyse diskutiert werden. Mehrere Sitzungen beschäftigen sich

spezifischer mit Fragen und Daten in Bezug auf das zuvor erwähnte Forschungsprojekt. Die Seminargliederung

wird in der ersten Sitzung erläutert und abschließend erstellt.... (weiter siehe Digicampus)

Übung für Abschlussarbeiten (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

In der Übung stehen BA- und MA-Abschlussarbeiten im Mittelpunkt, die von Frau Backhouse betreut werden

oder von ihr ggf. betreut werden sollen. Ziel der Übung ist es, die Teilnehmenden auf ihre Qualifikationsarbeiten

vorzubereiten bzw. sie beim Schreibprozess zu begleiten. Geklärt werden die Anforderungen an

wissenschaftliches Arbeiten, aber auch forschungspraktische Fragen wie die Entwicklung der Fragestellung,

methodische Unsicherheiten oder die Überwindung von Schreibblockaden. Teilnahmevoraussetzung ist, dass alle

Teilnehmenden ihre Arbeiten (Exposees oder Ausschnitte aus der jeweiligen Qualifizierungsarbeit) im Laufe des

Semesters zur Diskussion stellen.

Übung zur B.A.-Arbeit/Abschluss-Kolloquium (M.A.)/Kolloquium zum Forschungsseminar (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Für Studierende des BA Sozialwissenschaften oder der sozialwissenschaftlichen MA Studiengänge, die bei Frau

Prof. Dr. Manzei-Gorsky ihre Abschlussarbeit schreiben, ist die Teilnahme an dieser Übung obligatorisch. Bitte

schreiben Sie eine E-Mail mit Ihrer RZ-Kennung an gesundheitssoziologie@phil.uni-augsburg.de, wenn Sie

nachgetragen werden wollen.

Übung zur BA-Arbeit/Abschluss-Kolloquium MA (SOW-0018, SOW-0026, SOW-4900) (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*

Übung zur BA-Arbeit/Abschluss-Kolloquium MA (SOW-0018, SOW-0026, SOW-4900) (Übung)

*Veranstaltung wird in Präsenz abgehalten.*
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Die BA-/MA-Übung ist obligatorischer Bestandteil des Studiums. Sie soll den Teilnehmenden bei der Konzeption

und Erstellung ihrer Abschlussarbeiten Unterstützung geben. Dazu wird in der Veranstaltung einmal auf

konkrete allgemeine Fragen im Rahmen von BA-/MA-Arbeiten eingegangen: das Herausarbeiten einer

Fragestellung, das Verfassen eines Exposés, der Aufbau von bzw. das Vorgehen bei theoretisch-deskriptiven,

qualitativ-primäranalytischen und quantitativ primär- und sekundäranalytischen Arbeiten, Sampling- und

Stichprobenstrategien, Feldzugänge, methodologische und methodische Reflexionen, Probleme bei Aus-

wertungen. Vor allem aber stellen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre Themenstellungen, Konzeptionen

oder den aktuellen Bearbeitungsstand zu ihren BA- bzw. MA-Arbeiten vor. Über die Diskussionen erhalten

sie Rückmeldungen aus der Peer-Perspektive, Anregungen zu Verbesserungen oder Veränderungen bei der

Konzeption oder dem Vorgehen. Alle Teilnehmenden üben sich in den Diskussi... (weiter siehe Digicampus)

Prüfung

Modulprüfung Abschlussleistung

Masterarbeit, benotet

Prüfungshäufigkeit:

jedes Semester
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